
SEIT 1997 FÜR SIE DA!

BAYERNS ERSTER
VEGANER EINKAUFSMARKT
MIT TAUSENDEN PRODUKTEN EIN PARADIES NICHT NUR FÜR VEGANER!

München | Thalkirchner Straße 88 | Tel. 0 89 / 12 47 78 11
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• NATUR- & ROHKOST
• SÜSSWAREN
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• NATURKOSMETIK
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•  BÜCHER 

und vieles mehr

radix – veganer Einkaufsmarkt
www.radix-einkaufsmarkt.de

André Pix  |  DE-ÖKO-006

Mo-Fr: 9:30 Uhr bis 20:00 Uhr
Sa: 9:30 Uhr bis 18:00 Uhr
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Vegan / Vegetarisches Restaurant · Konditorei / Backwaren

CAFE IGNAZ & TOCHTER
Durchgehend warme Küche von 12.00-22.00 Uhr 

Öffnungszeiten 
Montag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag 
11.00-22.00 Uhr
Samstag und Sonntag  
8.00 - 22.00 Uhr
Am Dienstag schläft der Ignaz.

Georgenstraße 67 · 80799 München 
Telefon: 089 - 2 71 60  93 · Email: ignaz.schmid@web.de  
www.ignaz-cafe.de

Seit über 
30 Jahren!



UNTER DIESEM BEGRIFF VERSAMMELN SICH IN DIESER AUSGABE DREI 
SCHWERPUNKTTHEMEN: DIE SEXUELLE FLEISCHESLUST, DER MÖRDERISCHE 
FLEISCHKONSUM UND ZOMBIES. WOBEI ICH GLEICH ZU ANFANGS FEST-
STELLEN MÖCHTE, DAS SICH DER FIKTIVE HORROR DER MENSCHENFLEISCH 
FRESSENDEN ZOMBIES, GEGENÜBER DEM REALEN GRAUEN DES MASSLOS-
EXZESSIVEN FLEISCHKONSUMS DER MENSCHHEIT, VERGLEICHSWEISE 
HARMLOS AUSNIMMT. EIN VORWORT VON GUNNAR HANSEN

DENN DIE FOLGEN FÜR TIER, MENSCH UND NATUR SIND 
HIER ABSOLUT VERHEEREND: ZERSTÖRUNG DER UMWELT, 
KLIMAKATASTROPHE, VERNICHTUNG UNSER ALLER RES-
SOURCEN, UNGERECHTE VERTEILUNG UND VERSCHWEN-
DUNG VON LEBENSMITTELN UND UND UND... WÄHREND AUF 
DER EINEN SEITE IMMER MEHR MENSCHEN VERHUNGERN, 
VERFETTEN UND VERBLÖDEN AUF DER ANDEREN SEITE 
IMMER MEHR.

ZU ALLEM ÜBERFLUSS 
BEWIRKT DER FORCIERTE 
KONSUM TIERISCHER PRODUK-
TE NACHGEWIESENER MASSEN 
EINEN MASSIVEN ANSTIEG VON 
ZIVILISATIONSKRANKHEITEN 
WIE KREBS, HERZINFARKT, 
BLUTHOCHDRUCK, DIABETES, 
ÜBERGEWICHT UND VIELEM 
MEHR. GANZ ZU SCHWEIGEN 
VON DEN UNSAGBAREN ZU-
STÄNDEN DER MODERNEN MAS-
SENTIERHALTUNGEN, INCLUSI-
VE DES VÖLLIG HEMUNGS- UND 
GNADENLOSEN GEMETZELS DER 
NEUZEITLICHEN SCHLACHT-
HÖFE... „HOMO SAPIENS“? 
DAS ICH NICHT LACHE! 
DIE „KRONE DER SCHÖPFUNG“? 
EKELERREGEND!

HÄTTEST DU NICHT AUCH LIEBER SEX MIT DEN BEISPIELSWEISE VEGAN LEBENDEN PAMELA ANDERSON, 
BIF NAKED ODER TRAVIS BARKER, ALS MIT ALFONS SCHUHBECK, SARAH WIENER UND ÄHNLICHEN 
DEUTSCHEN VORZEIGEPROMIS? ES IST SCHON LÄNGST KEIN GEHEIMNIS MEHR, DASS EINE MINIMIERUNG 
DES VERZEHRS ANIMALISCHER ERZEUGNISSE UNSERE SEXUELLE LEISTUNGSFÄHIGKEIT UND WOLLUST 
SPÜRBAR ERHÖHT, D.H. WER AUF TIERISCHEN FLEISCHKONSUM VERZICHTET, STEIGERT DAFÜR UM SO 
MEHR QUALITÄT UND QUANTITÄT DER SEXUELLEN FLEISCHESLUST. ICH SCHWÖRS EUCH: VEGANER 
BRAUCHEN KEIN VIAGRA! UND ÜBERHAUPT: DIESE RESTLOS ENTMENSCHTE, DEKADENTE, IMMER 
UNAPPETITLICHER AUSARTENDE FLEISCHFRESSEREI IST ALLES ANDERE ALS GEIL!  

DESHALB BEVORZUGE ICH GANZ ENTSCHIEDEN JENE ART DER 
FLEISCHESLUST, WEIL DIESE NICHT AUF KOSTEN VON TIEREN ODER 
MENSCHEN GEHT, DEMGEGENÜBER DER LUSTGEWINN UM SO GRÖSSER 
WIRD, WEIL ALLE DARAUS UNEINGESCHRÄNKTEN GENUSS SCHÖPFEN - 
AUF NEU-DEUTSCH: EINE WASCHECHTE WIN-WIN-SITUATION!    

EIN ANDERES MÄRCHEN DER FLEISCH- 
UND MILCHINDUSTRIE: DER KONSUM 
VON TIERISCHEN PRODUKTEN MACHT 
UNS „STARK“... EIN RIESEN SCHEISS-
DRECK! 
GENAU GENOMMEN ABERMALS EINE 
GEZIELTE, ARGLISTIGE TÄUSCHUNG 
DER PROFITEURE UND IHRER HALB-
SCHLAUEN HELFERSHELFER. 
TATSÄCHLICH MACHT ES UNS SCHLAPP 
UND LÄTSCHERT. MEHR UND MEHR 
HOCHLEISTUNGSSPORTLER HABEN DAS 
BEREITS GESCHNALLT UND GEHEN MIT 
GUTEM BEISPIEL VORAN INDEM SIE 
VÖLLIG AUF KONSUMGÜTER VON TIE-
REN VERZICHTEN: BRENDAN BRAZIER 
– 3-MALIGER HAWAII-IRONMAN-SIE-
GER; RICH ROLL – ULTRATRIATHLET 10 
KM SCHWIMMEN, 425 KM RAD, 84 KM 
LAUFEN; CARL LEWIS – LEICHTATH-
LET, X-FACHER OLYMPIASIEGER; UND 
VIELE VIELE ANDERE... BODYBUILDER, 
KAMPFSPORTLER, EISHOCKEY- UND 
BASKETBALLSPIELER... 
DIE LISTE WIRD LÄNGER & LÄNGER 
UND SPRICHT GANZ & GAR FÜR SICH.

ICH WILL EUCH ABER NICHT BELEHREN ODER LANGWEILEN 
UND MACHS LIEBER KURZ: ES GIBT TAUSEND GUTE GRÜNDE AUF 
JENEN RÜCKSICHTSLOS-RÜCKSTÄNDIGEN FLEISCHKONSUM ZU 
VERZICHTEN, ABER KEINEN EINZIGEN DER WIRKLICH DAFÜR 
SPRICHT, AUSSER FALSCHE GEWOHNHEITEN, DIE MAN LOCKER 
ÜBERWINDEN KANN, WEIL DAS BEI LICHTE BESEHEN VÖLLIG 
DEPPERT UND BESCHRÄNKT, ASOZIAL UND ABSTOSSEND IST. 

DER DEGENERIERTE, FLEISCHFRESSENDE „HOMO SAPIENS“ WIRD 
VERMUTLICH BALD AUSGESTORBEN SEIN. GLOBAL BETRACHTET 
KEIN WIRKLICH GROSSER VERLUST – GANZ IM GEGENTEIL... 
DAS SCHLIMME IST NUR WIE VIEL „UNSCHULDIGES“ LEBEN ER 
DAVOR OHNE MIT DER WIMPER ZU ZUCKEN MITGENOMMEN HAT, 
ALLEIN WEIL ER SEINEN FEISTEN FETTWANST NICHT VOLL 
GENUG KRIEGEN KONNTE. ENDE
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von Zombiepunk

„Solange es Schlachthöfe gibt, wird es auch 
Schlachtfelder geben.“ (Leo Tolstoi)

Die pausbäckige Metzgereiverkäuferin fragt dich freund-
lich: „Deafs sunsd no wos sei?“ Und vielleicht solltest du 
das nächste Mal darauf antworten: „No a bissal Gam-
melfleisch“... oder: „Dieses mit Antibiotika und Hormonen 
vollgepumpte, in Fäkalsuppe eingelegte Chlorhähn-
chen bitte“... oder: „Ein Filet von einem im Massentier-
haltungsbetrieb hochgemästeten, nicht mehr laufen 
könnenden, genetisch manipulierten Gezücht namens 
Pute“... oder einfach nur: „300g BSE-Steak“... Aber wer 
plaudert schon gerne solch unschöne Wahrheiten aus, 
vor allem wenn das einem selber den Appetit verderben 
könnte ... Wer redet denn heute noch von „Rinderwahn“, 
von „Schweinepest“, von der „Vogelgrippe“... Oder wer 
von euch interessiert sich ernsthaft dafür dass jährlich 
viele Millionen Kilo Antibiotika in den Massentierhal-
tungsbetrieben verfüttert werden – ungleich mehr als die 
gesamte Menschheit einnimmt; dass damit über kurz 
oder lang unweigerlich multiresistente Erreger kultiviert 
werden und somit die Gefahr einer weltweiten, lebens-
bedrohenden Pandemie stetig steigt ... Und wer möch-
te schon mit ansehen wie unzählige, flauschig-gelbe 
Küken geschreddert werden? Nur weil sich diese nicht 
ausreichend kommerziell verwerten lassen ... Oder wie 
man fürchterlich süße, entzückend niedliche Ferkelchen 
verstümmelt, ihnen ohne Betäubung die Schwänzlein 
kürzt, die Zähnchen stutzt, die Hoden herausreißt ... 
Wie man himmelschreiend unschuldige, herzergreifend 
liebenswürdige Lämmchen, nebst kulleräugigen, kleinen 
Kälblein, seelenruhig aufschlitzt und massakriert ... Wie 
brüllende, zappelnde Rinder am Fleischerhaken hängen 
und man sie bei lebendigem Leibe in Stücke zerschnei-
det ... Wie völlig enthemmte, gleichzeitig jedoch erschre-

ckend „normale“, ausgespro-
chen durchschnittliche 
Menschen, ihnen bei-
spielsweise regelmäßig 
irgendwelche Gegen-
stände lustvoll in den 
Anus rammen, oder 
andere unvorstellba-
re Dinge tun, ohne 
dass das irgendwel-
che Konsequenzen 
nach sich ziehen 

würde... Wer hört 
schon gerne all die 
Schreie der gequäl-
ten Lebewesen? 
Wer sieht schon 
gerne all das Blut? 
Wer riecht schon 
gerne den bei-
ßenden Gestank 
der Abfallberge 
und Gülleseen? 
Deshalb: Augen 
zu! Ohren zu! 
Nase zu! - Und 
durch ... gleich 
in den nächs-
ten Supermarkt, wo 
wir – Gott sei‘s gedankt - feine Salami, 
lecker Wienerle und andere „Delikatessen“, ganz ohne 
Gewissensbisse, fröhlich konsumieren dürfen. Dazu ein 
deutsches „QS“-Zertifikat oben drauf = „Qualität und 
Sicherheit“. Mitsamt offensichtlich „glücklich“ ausse-
henden Tieren auf der Verpackung, die nur darauf zu 
warten scheinen, schleunigst von einem wohlgenährten 
„Homo Germanicus“ verspeist zu werden. Warum also 
moralische Skrupel, Bedenken, Zurückhaltung? Wo 
doch alles so super geiz-ist-geil-mäßig billig ist. Zumal 
die EU die ganze Gaudi überaus wirkungsvoll, jedoch 
zugleich auffällig unauffällig, mit Milliarden und aber 
Milliarden von Steuergeldern subventioniert …

Welch ein meisterhafter, vollkommen reibungslos funk-
tionierender Teufelskreis: Wie alle wissen darf diese 
mörderische, mit allen möglichen wie auch unmöglichen 
Mitteln, falls notwendig auch grenzenlos krimineller 
Energie, arbeitende Bagage, z.B. munter unser Trink-
wasser durch unfassbar große Mengen an Jauche und 
Giftbrühe verseuchen; des weiteren so viele natürliche 
Rohstoff-Reserven verbrauchen & vernichten wie sie 
wollen, weil „die Wirtschaft“, beziehungsweise diese 
mafiöse, gewinnorientierte Gemeinschaft, oder wie auch 
immer man jene terroristische Bande betiteln möchte, 
allzeit befreit von allen Beschränkungen ist, während 
unsereins selbstverständlich für Alles zeitlebens blechen 
muss, d.h. die Rechnung / Quittung irgendwann unwei-
gerlich bei uns landet. Denn wir (= die Steuerzahler = 
„braven Bürger“ = Deppen) müssen schließlich für die-
sen ganzen zerstörerischen, von reinen Wirtschaftsinter-
essen gesteuerten Wahnsinn, grundsätzlich automatisch 
aufkommen, plus haften, im Gegensatz zu den großen 
PROFITeuren im Hintergrund - Politiker sei dank ...

Prost Mahlzeit ! 

Die Krone der Schöpfung?

Saugeil? Leider Mensch!



Der kapitalistische Wirtschaftswachstumsfaschismus 
und -fetisch, der uns allen als alleiniges Allheilmittel 
propagiert & verkauft wird, basiert auf totaler / radikaler 
Unterdrückung, Ausbeutung und Ausrottung von Leben. 
D.h. letztendlich kann dieser globale Vernichtungsfeld-
zug und jenes rein destruktiv-egoistische Prinzip vom 
„Recht des Stärkeren“ nur auf Kosten sehr viel mehr 
vermeintlich schwächerer Lebewesen funktionieren. 
Und auch dann nur eine höchst begrenzte Zeitspanne, 
nämlich nur so lange, bis unser aller Ressourcen aufge-
braucht sind. Alleine „Tierische Produkte“ und die „Ware 
Mensch“ scheinen in unerschöpflicher Anzahl vorhanden 
zu sein...  

Der Durchschnitts-Deutsche hat einen „ökologischen 
Fußabdruck“ von 4,7 ha! Bei einer Weltbevölkerung von 
mehr als 6 Milliarden Menschen würden wir fast zwei-
einhalb Erden benötigen, wenn jeder Mensch so leben 
würde wie wir. Große Preisfrage: Was bedeutet „fair“?

Jene schädlichen Spuren der Umweltbeeinträchtigung 
sind freilich bei einem Pflanzenköstler von Haus aus 

um ein vielfaches 
geringfügiger als 
bei einem Fleisch-
fresser. Eine kon-
sequente Vermei-
dung animalischer 
Erzeugnisse ist also 
nichts anderes als 
effizienter und effek-
tiver Umweltschutz, 
den eigentlich jeder 
sofort + denkbar 
einfach praktizieren 
kann.

Um 1 kg Fleisch zu 
fabrizieren, werden 
je nach Tierart bis 
zu 16 kg pflanzli-
cher Nahrung ver-
füttert. Außerdem 
werden dafür bis zu 
20.000 Liter Wasser 
verschwendet. Da-

mit könnte man ein ganzes Jahr lang duschen! (Quelle: 
Worldwatch Institute)

Allein für die Produktion von 1 kg Rindfleisch könnte 
man eine 100-Watt-Glühbirne 20 Tage ununterbrochen 
brennen lassen – d.h. im Klartext: Für die Herstellung 
von Fleisch werden Unmengen von Futter, Wasser und 
Strom verbraucht...

In Deutschland werden jährlich weit über 50 Millionen 
Schweine geschlachtet, fast 4 Millionen Rinder & Kälber 
und über 1 Millionen Schafe. Wobei geringstenfalls 98% 
(!) der zum Verzehr gehaltenen Tiere aus Massentierhal-
tungsbetrieben stammen.

Der Pro-Kopf-Fleischkon-
sum beträgt bei uns im 
Mittelwert rund 90 Kilo pro 
Jahr!

Für die Ernährung eines 
durchschnittlichen Ameri-
kaners sterben tatsächlich 
mehr als 20.000 Tiere!

Weltweit werden jedes 
Jahr mindestens 50 Mil-
liarden (!) Vögel in Hüh-
nerfabriken gezüchtet und 
getötet. Wer von euch 
vermag es sich diese 
Menge bildhaft vorzustel-
len?

Hühner hatten früher eine Lebenserwartung von 15 bis 
20 Jahren. Das Leben eines modernen Masthähnchens 
endet mittlerweile meist nach nur 5 bis 6 Wochen!

Die Lebenserwartung von Kühen beträgt normalerweise 
ungefähr 25 Jahre. Unsere Milchkühe dagegen werden 
schon nach 4 bis 5 Jahren entsorgt. Nämlich dann, 
wenn die durch ständige Milchproduktion verbrauchten 
und ausgelaugten Tiere nicht mehr genug Ertrag liefern. 

Ein herkömmlicher deutscher Schweinemastbetrieb 
produziert pro Jahr etwa 1400 Kubikmeter Mist! Wie viel 
Kacke ergibt das wohl insgesamt? Was geschieht mit 
dieser unglaublich großen Ansammlung an giftiger Gül-
le? Und was bedeutet heute eigentlich „zivilisiert“? 

Apropos Subventionen: Schon die Firma Tönnies 
Fleischwerk, der größte fleischverarbeitende Betrieb 
Deutschlands, erhielt alleine 2009 2,6 Milliarden Euro 
Agrarsubventionen von der EU! 

Fotos: Volker Derlath



Die allermeisten Nahrungsmittel, die auf unserem Plane-
ten angebaut werden, verfüttert man an „Nutztiere“. Der 
Sonderbeauftragte der Vereinten Nationen hat dies „ein 
Verbrechen gegen die Menschlichkeit“ genannt, denn 
damit könnten locker alle heute lebenden Menschen 
ernährt werden. Vorsichtigen Schätzungen zufolge wer-
den so jedes Jahr mindestens 755 Millionen Tonnen 
(!) Mais und Getreide verfüttert. Dazu kommen noch 
wenigstens 220 Millionen Tonnen Soja! 98 Prozent des 
weltweiten Ertrages geht nämlich in die Tiermast und es 
stimmt eben nicht dass Vegetarier für die Abholzung der 
Regenwälder verantwortlich sind, wie einige Schwach-
köpfe gerne behaupten. Der Amazonas-Regenwald 
stirbt wegen McDonald‘s und Co!

Laut Dr. W. Bello, Direktor des „Institute for Food and 
Development Policy“, „gibt es genug Nahrung auf der 
Welt für alle. Aber tragischerweise wird ein Großteil der 
Nahrung und Fläche der Welt dazu benutzt, Rinder und 
andere Nutztiere zu erzeugen – also Nahrung für die 
Reichen – während Millionen Kinder und Erwachsene 
an Fehl- und Unterernährung leiden.“ Weiter ergänzt 
er: „Fast-Food Ernährung und die Gewohnheit des 
Fleischverzehrs unter den Reichen auf dem Planeten 
unterstützen ein globales Nahrungssystem, das Nah-
rungsmittelressourcen von den Hungernden abzieht.“

Der UN-Sonderberichterstatter für das Menschenrecht 
auf Nahrung, Jean Ziegler, fügt dem hinzu: „Die Welt-
landwirtschaft könnte ohne Probleme 12 Milliarden 
Menschen ernähren. Das heißt, ein Kind, das heute an 
Hunger stirbt, wird ermordet.“

Eine weitere gewichtige 
wissenschaftliche Stimme zu 
diesem Thema ist der Vor-
sitzende des Weltklimarats 
R. K. Pachauri, der 2007 für 
seine Klimaforschung den 
Friedensnobelpreis erhal-
ten hat. Denn er vertritt den 
Standpunkt, dass sich die 
Bewohner der Industrieländer 
schon alleine aus Gründen 
des Umweltschutzes vegeta-
risch ernähren sollten.  

Das renommierte Worldwatch Institute kommt in einer 
Studie zu dem Ergebnis dass mehr als die Hälfte (!) der 
weltweit vom Menschen verschuldeten Treibhausgas-
emissionen durch den Konsum von Fleisch, Milch und 
Eiern verursacht werden.

Und laut UN verursacht der Nutztiersektor bei weitem 
mehr Treibhausgase als der gesamte Transportsektor 
zusammengenommen, d.h. Autos, Lkws, Flugzeuge, 
Züge, Schiffe usw.   

Kurz & knapp und selbst für die allergrößten Deppen 
auf Anhieb verständlich zusammengefasst: Fleisch-
fresser erzeugen 7 x – in Worten: sieben mal! - so 
viele Treibhausgase wie „Veganer“. Wie kann sich 
also heute noch jemand allen ernstes als „Umwelt-
schützer“ präsentieren und gleichzeitig genüsslich und 
ohne mit der Wimper zu zucken einen Schweinebraten 
einverleiben?

Sogar das deutsche Umweltbundesamt kann sich 
diesen für alle sichtbaren und leicht erklärbaren Zu-
sammenhängen nicht mehr vollständig verschließen. 
Dessen Behördenchef Prof. Dr. Andreas Tröge meinte 
deshalb kürzlich: „Wir sollten unseren hohen Fleisch-
konsum überdenken.“ Ach ja? Ein bisschen denken 
bzw ein wenig mehr Verstand wären vielleicht wirklich 
nicht so verkehrt...

Dagegen kam bereits im Jahre 2002 die britische Zeit-
schrift „The Guardian“ zu dem Schluss: „Es erscheint 
jetzt offensichtlich, dass eine vegane Ernährung die 
einzige ethische Antwort auf das weltweit dringlichste 
Problem sozialer Ungerechtigkeit (Welthunger) ist.“ Problem sozialer Ungerechtigkeit (Welthunger) ist.“ 

„Nichts wird die Gesundheit der Menschen und die Chance 
auf ein Überleben auf der Erde so steigern wie der Schritt zur 
vegetarischen Ernährung.“ (Albert Einstein)



Mehr Infos:

www.fleisch-macht-krank.de

Weiterführende Literatur:

China Study – Die wissenschaftliche Begründung für eine 
vegane Ernährungsweise, von T. Colin Campbell

Food Revolution, Ernährung – Der Weg zu einem gesunden 
Leben in einer gesunden Welt, von John Robbins

Tiere Essen, von Jonathan Safran Foer

Animal Farm, von George Orwell

Dr. Ratte, von William Kotzwinkle

Trotz der Flut an gezielten Fehl-, und Desinformationen in 
den Boulevard- und Massenmedien, hinter der meist mäch-
tige Lobby- und Interessengruppen der Landwirtschafts-, 
Nahrungsmittel-, und Pharmaindustrie stecken, in Verbund 
mit Helfer und Nutznießer aus Politik, Wirtschaft und Wer-
bung, gibt es mittlerweile mehr als genug seriöse wissen-
schaftliche Untersuchungen und Studien, die präzise und 
gründlich dokumentieren konnten, dass der Konsum von 
tierischen Produkten zu einer Vielzahl von Krankheiten führt 
- wie Übergewicht mit all seinen Folgen, Bluthochdruck, 
Herzinfarkt, Angina pectoris, Schlaganfälle, Arteriosklerose, 
Osteoporose, Krebs, Diabetes und viele weitere chronische 
Leiden. Zahlreiche ernährungswissenschaftliche For-
schungsarbeiten der letzten Jahre stellten einen zweifels-
freien Zusammenhang zwischen dem Verzehr von Fleisch, 
Wurst, Milchprodukten und diesen Erkrankungen her. 

Und Prof. Dr. Claus Leitzmann, einer der anerkanntesten 
und renommiertesten deutschen Ernährungswissenschaft-
ler, stellt unstrittig fest: „Studien mit vegan lebenden Men-
schen, die weltweit, aber auch von uns durchgeführt wur-
den, zeigen, dass VeganerInnen im Durchschnitt deutlich 
gesünder sind als die allgemeine Bevölkerung. Körperge-
wicht, Blutdruck, Blutfett- und Cholesterinwerte, Nierenfunk-
tion sowie Gesundheitsstatus allgemein liegen häufiger im 
Normalbereich.“

Fleischkonsum kann 
zu Durchblutungs-

störungen führen und 
verursacht Impotenz

Konsum von Fleisch 

kann tödlich sein

Konsum tierischer Produkte

fügt ihnen und den 

Menschen in ihrer 

Umgebung erheblichen 

Schaden zu

Wer den Konsum tierischer 

Produkte aufgibt, verringert

das Risiko tödlicher

Herz- und Krebs-

erkrankungen

Fleischkonsum 

verursacht tödliche

Krebserkrankungen

Drei filmische Schmankerl - 
empfohlen vom Zombiepunk

· The Texas Chain Saw Massacre, 1974, von Tobe Hooper –  
Eine nicht ganz so schrecklich nette Metzger-Familie mitten in Texas  
degeneriert zu Kannibalen. Fünf junge Menschen geraten in ihre  
Fänge. Das muntere Schlachten kann beginnen....

· Bad Taste, 1987, von Peter Jackson – Ausserirdische überfallen ein 
kleines Kaff in Neuseeland und killen dort alle Bewohner zu kulinari-
schen Probierzwecken, mit dem Ziel eine galaktische Fastfood-Kette 
aus Menschenfleisch aufzuziehen. Eine Hand voll durchgeknallter  
Humanoide durchkreuzt diese Pläne allerdings und schafft es den 
Aliens die Suppe gehörig zu versalzen...

· Eat the Rich, 1987, von Peter Richardson –  
Alleine die Story ist großartig: Einige Freaks und Rebellen  
eröffnen mitten in London das mega hippe Speiselokal „Eat the Rich“, 
in dem sich das wohlhabende Schnösel- und Yuppie-Pack gegenseitig 
auffrisst, ohne das selber zu überreissen... Leider nur ein Film, dafür 
aber eine riesen Gaudi!

„Zwei Dinge sind unendlich: Das Universum und die menschliche Dummheit.  
Aber beim Universum bin ich mir nicht ganz sicher.“ (Albert Einstein)

Fleischesser sterben früher

In der sogenannten „China-Studie“ z.B., der bisher umfas-

sendsten wissenschaftlichen Arbeit über Ernährung und 

Gesundheit, die jemals durchgeführt wurde, wird haargenau 

nachgewiesen dass eine rein pflanzliche Nahrungszufuhr 

ausschließlich Vorteile mit sich bringt. Dr. T. Colin Campbell 

macht darin unmissverständlich klar: „Die überwiegende 

Mehrheit aller Krebserkrankungen, Herz-Kreislauf-Erkran-

kungen und anderen Formen von degenerativen Erkrankun-

gen können mit der Durchführung einer pflanzlichen Ernäh-

rung einfach verhindert werden.“



von Frank N. Stein

Etwas über Zombies

» Wenn in der Hölle kein Platz mehr ist,  
kommen die Toten auf die Erde zurück«

Der Zombie an sich zerfällt in zwei gänzlich  
verschiedene Kategorien:

Erstens: der klassische Zombie. Er ist ein von 
Voodoo-Meistern gesteuerter Untoter, der mit Hilfe 
einer magischen Substanz und den entsprechen-
den Kult-Ritualen am Laufen gehalten wird. Man 
kann ihn vielseitig verwenden, z.B. als Erntehelfer 
auf den Zuckerrohr-Plantagen der Karibik, aber 
auch als stummen Diener im Wohnzimmer oder 
gegebenenfalls als Auftrags-Killer und Entführer 
ohnmächtiger schwachnerviger Frauen. Ein frühes 
Dokument dieser Praktiken stellt der 1932 auf-
genommene Streifen »White Zombie« dar, wobei 
allerdings die durchgehende Anwesenheit des be-
kannten Hollywood-Horror-Darstellers ungarischer 
Herkunft Bela Lugosi bei einigen Experten Zweifel 
an der Authentizität der geschilderten Vorgänge hat 
aufkommen lassen. 

Andererseits dauerte es ein ganzes Jahrzehnt, bis 
1942 ein weiteres, inzwischen in hervorragend 
digitalisierter Form veröffentlichtes Dokument 
erschien, das wir unter dem Titel »I Walked With A 
Zombie« kennen, der geradezu sprichwörtlich ge-
worden ist. Dieses Dokument schildert die damals 

wie heute schreckliche Karibik-Insel San Sebastian, 
auf welche eine freundliche und kompetente ka-
nadische Krankenschwester geholt wird, um eine 
unheilbar Kranke zu betreuen. Schuld an ihrem 
Zustand ist  einerseits ihr freudloser Ehemann und 
Plantagenbesitzer, hauptsächlich aber ein Voo-
doo-Fluch, der sie zum Zombie gemacht hat. 

Als bedeutender Voodoo- und Zombie-Forscher 
stellte sich 1988 neben dem Schriftsteller Hubert 
Fichte der versierte Filmemacher Wes Craven 
heraus, der unter dem Titel »The Serpent And The 
Rainbow« eine hervorragend nachgestellte Repor-
tage echter Ereignisse bot. Während die Hauptak-
teure des Streifens bekannte Schauspieler wie Bill 
Pullman oder Cathy Tyson waren, wirkten viele der 
gezeigten Nebendarsteller ausgesprochen untot, was 
zu allerhand Vermutungen in Film-Freak-Kreisen 
Anlass gab. Der verzweifelten Bitte eines Opfers: 
»Don’t bury me... I‘m not dead!« wurde jedenfalls 
nicht stattgegeben.

Zweitens: der moderne Zombie, wie wir ihn zu 
kennen glauben. 1968 war nicht nur das Jahr 
weltweiter Jugend-Revolten, es war auch das Jahr, 
in dem der politisch bewusste Jung-Regisseur 
George A. Romero eine filmische Warnung dreh-
te, einen hellseherischen Appell an die Humanität 
und Solidarität einer von gnadenlosen Monstern 



bedrohten Gesellschaft. Nein, nicht die bedauerns-
werten, aber hilflos triebgesteuerten Zombies - ein 
Sinnbild vielleicht sogar für die bedauernswerten, 
aber hilflos triebgesteuerten Blumenkinder des 
Sommers der Liebe 1967? - waren die Monster, 
sondern diejenigen (Geheimdienste wie die CIA?), 
die sie in die Welt gebracht hatten. Vergeblich hatte 
schon William S. Burroughs auf die Gefährlichkeit 
der Sprache als Virus hingewiesen - seine Botschaft 
war leider von den Falschen aufgenommen worden. 
Wie bei AIDS oder Ebola ist die Herkunft der Zom-
bie-Seuche geheimnisvoll und letztlich unbekannt, 
was nicht nur Berufs-Paranoiker auf entweder 
eine Laborpanne oder auf absichtliche Freisetzung 
durch eine geheime Organisation schliessen lässt. 
Romero selbst hat in weiteren Werken insbesonde-
re geheime militärische Experimente als Ursache 
enthüllt. Die Meinungen gehen nach wie vor weit 
auseinander. So schrieb Baumann in » Horror. Die 
Lust am Grauen.« Weinheim u. Basel 1989, S. 215: 
»Radioaktive Strahlung muß als Erklärung für das 
Auferstehen der Toten in vielen Zombie-Filmen 
herhalten.« Und weist an anderer Stelle auf ein 
ganz wesentliches Faktum hin, das den modernen 
fleischfressenden Zombie konstituiert: »… die ver-
wesenden Zombies unterliegen diesem Prozeß (der 
Wiederauferstehung) ja nicht bei lebendigem Leibe, 
sondern als bereits Gestorbene; ihre Krankheit ist 
auf den Kopf gestellt: eine Belebung ihrer toten 
Körper.« S. 254 
Diese Erkenntnis drang nach einer unsinnigen  
Phase der totalen Zensur und Verteufelung des 
ganzen Genres selbst bis in Kreise der Justiz vor 
und bescherte den Kennern der Gattung eines der 
wenigen vernünftigen höchstrichterlichen gaudi- 
affinen Urteile: Zombies dürfen, da bereits tot, 
jederzeit in kleine passende Portionen zerlegt, zer-
sägt, zerschossen werden - zumindest im Kino. 

Sollte in absehbarer Zeit einmal jene von Kleri-
kal-Kreaturen besetzte Zensur-Behörde der Prüf-
stelle für angeblich jugendgefährdende Schriften 
abgeschafft werden - ein Schritt der seit Jahrzehnten 
überfällig ist, da hier immer nur ideologische Ge-

schmacks-Zensur anstatt Jugend-
schutz praktiziert

wurde und eine Forderung, die zu stellen wir 
niemals müde werden - könnte bessere und weiter-
gehende Aufklärung hinsichtlich drohender und 
mit großer Wahrscheinlichkeit kommender plane-
tarischer Pandemien, extraterrestrischer Invasionen 
und fundamentalistischer Glaubenskriege geleistet 
werden. Zwischenzeitlich wird man weiterhin auf 
scheinbar parodistische Handbücher und Anwei-
sungen zurückgreifen müssen, vor allem auf die 
grundlegende Zombie-Abwehr-Fibel von Max 
Brook, »The Zombie Survival Guide«, die inzwi-
schen auch in deutscher Übersetzung erschienen 
ist. Sie sollte in keinem krisenbewussten Haushalt 
fehlen. Noch besser geeignet, zumindest für fortge-
schrittene Befürworter selbstverteidigender Gewalt 
ist das im Internet verfügbare »US-Army Hand to 
Hand Combat« und das »Small Wars Manual« des 
amerikanischen Marine-Corps. Gründliche Leser 
stellen sich auch noch das »Doomsday Handbook. 
50 Ways The World Could End« ins Regal. 

Aber auch für die Kleinen in der Kita und etwas 
später ist inzwischen gut vorgesorgt. Streifen wie 
»Fido«, »Wasting Away« oder »A Little Bit Zombie« 
gehen humorvoll-pädagogisch mit dem Thema um; 
für Ältere empfehlenswert sind Klassiker wie »Shat-
ter Dead«, »Shaun Of The Dead« (auch die kubani-
sche Variante »Juan Of The Dead!), »Return Of The 
Living Dead« oder »Zombieland« mit dem wirklich 
witzigen Woody Harrelson. Und fast unbekannt, 
aber ein Heidenspass für Rockfans: die obskuren 
»Hardrock-Zombies«!

Drittens: Was sich in letzteren Epen andeutete und 
inzwischen eine deutungsmächtige Neubewertung 
der Zombies bewirkt hat, ist exemplarisch nachvoll-



ziehbar im Werk des 
George A. Romero. 
(Man vergleiche das 
grosse Interview in 
Gaschler / Vollmar: 
Dark Star. München 
1992) In seinem letz-
ten großen Haupt-
Werk »Land Of The 
Dead« entwickelt er 

geradezu offene Sympa-
thie für das Schicksal die-
ser schuldlos Schuldigen 

Kreaturen und billigt auch 
ihnen die Chance einer evolutionären (Rück-)Ent-
wicklung zu. Als Vehikel dient auch hier neben gu-
ter Rockmusik (man vergleiche die grandiose kurze 
Musiker-Zombie-Sequenz am Anfang!) die virale 
Sprache, die sich zunächst noch in zielführenden 
Grunzlauten des Anführers im standesbewussten 
Blaumann äussert, der seine Leute einem Moses 
gleich (der aber keine billigen Zaubertricks benö-
tigt) durch tiefe Wasser führt, um den dekadenten 
Schmarotzern um Dennis Hopper das Spatzenhirn 
zu rauben.

Baumann hingegen lieferte noch eine konserva-
tive Interpretation, indem er schrieb: »Von den 
kühlen Vampir-Adligen unterscheiden sich diese 
Untoten in mehrfacher Hinsicht. Sie sind -besser: 
waren- normale Mitmenschen ohne besonderen 
sozialen Hintergrund; im Gegenteil: In ihrer sich 
zersetzenden, fauligen Existenz bilden sie eine 
unerhört demokratische Gemeinschaft der Glei-
chen. Jeglicher Individualismus ist ihnen fremd, sie 
erscheinen als Masse, die einheitlich handelt, ohne 
Planung und Leitung, aber zielstrebig und effektiv; 
… Sie … zerreißen ihre Opfer in lustloser Aggres-
sion, um sie kannibalisch aufzufressen - sie sind 
nichts anderes als blind und blöd herumtappende 
Leichen, die Menschenfleisch in sich hineinschlin-
gen, um ihren Hunger zu stillen. Das begrenzt die 
Handlungsvielfalt erheblich, da sie keine eigentli-
chen Gegner der Helden sind, sondern eher Ana-
logon einer Naturgewalt. Und als solche werden sie 
von den Protagonisten auch behandelt, da man mit 
ihrer nach Fleisch lechzenden Masse ebenso wenig 
Mitleid haben kann wie mit einem Lava-Strom. 
Ohnehin ist ihre Vernichtung nicht mit empfunde-
nem Leid verbunden, da ihnen als Toten die dafür 
notwendige Sinne fehlen. Wenn auch die Erklärun-
gen ihres Scheinlebens meist recht mühsam kon-

struiert sind, macht dies die Zombies, die uns als 
tote Mitmenschen in unspektakulärer Banalität als 
Objekte grässlicher Bedrohung gegenübertreten, zu 
prädestinierten Erscheinungsformen des modernen 
Horrors.«

In dieser Interpretation ist der Zombie der Kon-
formist an sich. Ein totaler Gleicher unter gleich 
Untoten. Wie die C-Parteien und alle anderen  
weltanschaulich verseuchten Fraktionen hat er nur 
ein Grund-Bedürfnis: die totale Destruktion aller 
Individuen, die sich nicht in seinen einfältig bana-
len Schematismus einfügen. Diese Haltung erfor-
dert, daß er immer nach der einfachen Mehrheit 
strebt und sich seine Gegner kannibalistisch ein-
verleibt. Mit Hostien, Wein und Brot ist er schließ-
lich auch bereits vor seinem Ableben erzogen und 
geprägt worden. Inquisition, Mission und Kreuzzug 
sind ihm deshalb positiv besetzte Werkzeuge um 
sein Ziel zu erreichen: den Untergang der mensch-
lichen Zivilisation zugunsten einer totalen Entvöl-
kerung des dann völlig wehrlosen und ruinierten 
Planeten. Ob anschließend eine intergalaktische 
Troika aus Vater, Sohn und heiligem Ungeist das 
apokalyptische Abwicklungs-Geschäft übernimmt, 
kann ihm wurscht sein. Denn es werden keine 70 
Jungfrauen auf ihn warten und es wird auch keine 
144 000 weiter existierende Untote auf Kepler So-
wieso geben. Alles Lüge, wie Rio Reiser so kurz wie 
prägnant dereinst formulierte. 

Jüngste Hollywood-Propaganda-Blockbuster wie 
»World War Z« zeichnen genau dieses Bild einer 
restlos verseuchten, ausgebeuteten und hilflosen 
Erd-Population, für die es keinen Ausweg gibt. Die 
Zombie-Apokalypse ist längst zum bevorzugten 
Längeren Gedankenspiel der Film-Autoren gewor-
den. Dass allerdings der Kampf-Schrei der Zom-
bie-Avantgarde »Hirn!« ist und auf 
das einzige effektive Mittel zur 
Rettung der menschlichen 
Zivilisation verweist, wird 
hier absichtsvoll 
unterschlagen. 
Denn nichts hat 
der Noch-Mensch, 
bald vielleicht schon 
Zombie nötiger als 
Volksbildung in Zeiten 
der Dummheit.  



Weiterführende Materialien:

Zombie-Filme

»Wir raten ab.« (Kath. Filmdienst)

White Zombie, I walked with a Zombie, Night of  
the Living Dead, Day of the Dead, Dawn of the 
Dead, Land of the Dead, Diary of the Dead, Return 
of the Living Dead, alle Zombie-Filme von L. Fulci, 
U. Lenzi & Co, Last Man On Earth, The Crazies, 
Braindead, Shaun of the Dead, Juan of the Dead, 
Shatter Dead, Resident Evil, Doomsday, Fido,  
Zombieland, Stake Land, World War Z. u.v.a.

Zombie-Hitparade

»Wenn ich ein Zombie wär‘,  
dann bräuchte ich keinen Kombi mehr.« 

Frank Zappa, Zombie Woof
Roky Erickson, I Walked With A Zombie
The Cranberries, Zombie
The Pretty Reckless, Zombie
La Vern Baker, Voodoo
Dr. Hook, Marie Laveaux
James Last, Voodoo Party
Rolling Stones, Voodoo Lounge
Jimi Hendrix, Voodoo Child
Misfits, Scream (Musik-Video von George  
A. Romero - in „Uncut“-Version!)
Die Ärzte, Junge (Musik-Video -  
in „Uncut“-Version!)

Zombie-Literatur

»Und ich gehe gebeugt unter der Last  
meines brillanten Geistes«
(S. Pichard: Die Leichen des jungen Werther, 2011)

Grundlegend:
Brooks: The Zombie Survival Guide, 2003
Twitchell: Preposterous Violence, 1989
Senn, Johnson: Fantastic Cinema Subject  
Guide, 1992

Baumann: Horror - Die Lust am Grauen, 1989
Gaschler, Vollmar: Dark Star, 1992
Michel: directed by Lucio Fulci, Italy`s  
Gore Master, 1990
Micheilis: Zombie Apokalypse Utopia, 2013
C. Siodmak: Unter Wolfsmenschen – Amerika, 1997

Fotos: Volker Derlath



Zombielove
Manifest
Auferstanden aus dem Reich des ewigen 
Schlafes, zufällig erweckt durch Hundepisse 
und dem unsäglichen humanoiden 
wissenschaftlichen Forschungsdrang der 
niederen Gier nach Erkenntnis, beseelt von 
kreativem Vandalismus, fasziniert von der 
Erfindung der Farbsprühdose, getrieben die 
menschliche Rasse zu verspeisen und deren 
grässliche Fratze vom Antlitz der Erde ein 
für alle male zu verbannen, erheben wir, die 
Untoten, mit stolzer Brust unsere verfaulten 
Häupter, den unumstösslichen Gesetzen der 
Evolution folgend, im ersten Schritt unsere 
Spezies mit allen Kräften zu vermehren.

Unser weiteres Ziel möge die vorläufige 
Erringung der totalen Weltherrschaft 
beinhalten. Dies bedeutet die gnadenlose 
Ausrottung der schandhaften menschlichen 
Existenz und die totale kreative 
Vandalisierung des Planeten Erde. Zahllose 
bestialische Verfehlungen moralischer, 
philosophischer und religiöser Art legen 
diese Konsequenz zwingend nahe.

Die schändliche lügenhafte Behauptung 
unserer Gegner gilt es bedingungslos zu 
zerschmettern der Homo Zombiensis stelle 
die bösartige Seuche dar und nicht der 
Homo Sapiens. Das Gegenteil ist Bestand 
der unumstösslichen Wahrheit. 

Nach gewissenhaftestem Studium der 
Sachlage haben wir erkannt, dass sowohl 
der Homo Sapiens als auch unsere eigene 
unterdrückte Rasse der Homo Zombiensis 
eine schreckliche Fehlentwicklung der 
Evolution für unsere geknechteten 
Mitgeschöpfe darstellen. Der Mensch und 
in dessen Folge wir sind ein Irrläufer der 
Evolution.

Daher werden wir nicht eher ruhen 
bis die letzte menschliche Kreatur 
vernichtet sein wird. Da wir uns damit 
selbstlos und ehrenhaft unserer eigenen 
Nahrungsgrundlage, dem lebenden 
menschlichen Fleische, entziehen, werden 
unsere geschundenen Leiber letztendlich 
durch Verhungern in unserer aller Mutter 
Schosse zurückkehren dürfen. Dieses 
weitere hehre Ziel bedeutet bedingungslose 

Selbstaufgabe zum Wohle der nicht 
menschlichen Mitgeschöpfe des Planeten 
Erde. 

Nicht erfüllt wurde unter anderem das 
Recht auf Chaos und Gesetzlosigkeit, 
Selbstzerstörung, Hässlichkeit, grenzenlosen 
Vandalismus, Körperbehinderung, Faulheit, 
Triebhaftigkeit, technischen Rückschritt und 
das Ende jeglicher Moral,  aller Tugenden 
religiöser und sonstiger verblendeter 
Wertvorstellungen. Auch das Recht auf 
ein Ende der Reinkarnation wurde nie 
verwirklicht.

Da die menschliche Rasse uns weiter 
bekämpft und nicht im Mindesten 
Willens ist auf unsere Forderungen 
einzugehen antworten wir mit dem totalen 
erbarmungslosen Krieg.

Die hässliche Fratze des menschlichen 
Geschwürs muss endlich mit stumpfer 
Klinge ganz langsam und schmerzvoll aus 
dem Leib des Planeten herausgeschnitten 
werden.

Untote reiht euch ein in die Legionen des 
jüngsten Gerichtes. Die Abrechnung und 
Bestrafung der menschlichen Pestilenz steht 
bevor. Gemeinsam im Kampfe werden wir 
siegreich auf ihren Gedärmen tanzen und 
sie alle auffressen, oder sie je nach Lust 
und Laune durch einen Biss in unseren 
ehren Reihen der ruhmreichen Legionen der 
Selbstvernichtung liebevoll empfangen.

Meine Kampfgenossen, möge das Licht 
der ewigen Erkenntnis euch leuchten auf 
dem Pfad in den selbstlosen Untergang 
auch unserer Rasse. Die Liebe zum Tode sei 
unser Vermächtnis an die nie mehr wieder 
existierenden folgenden Generationen. 

Zombielove lautet die Parole meine 
Kampfgenossen !!!

Paracity 2101 3. November



Das Buch signiert von WON ABC gibts auf:
www.wonabc.com/de/shop/product/zombielove-book.html







Marlene Dietrich
Vegane Tierfreundin
Favorisiert sexuelle Fleischeslust





Fotos: Christoph Ziegler
Fotomodel: Marlene Dietrich

Außerdem gebührt Dank:  
Matthias für die prachtvoll gaudiblatt-gelbe Kettensäge, Jörgi von der 
Halle 6 für die abgefuckte, rote Kettensäge, Doro für den brauchbaren 
Tipp, Eva für ihren guten Willen, Olli für Blut, Fleischerschürze, Salat 
und gaudiblatt-kompatible Zucchini, Marta für‘s da sein und Jürgen 
für die Nutzung des Toberaums.





von Atilla Brainmann

Am Anfang des 21. Jahrhunderts stehen wir Zombies vor einer großen Herausforderung: 
Durch die Massenmenschhaltung verkümmert unsere natürliche Ernährungsquelle - nicht 
nur die Muskeln werden weich, sondern auch unser Lieblingsorgan, das menschliche Hirn.

Außerdem müssen wir den natürlichen Lebensraum unserer Beute schützen, da sie selbst 
dazu offensichtlich nicht in der Lage ist. Trotz unserer redlichen Bemühungen wächst die 
Menschheit unkontrolliert, zerstört ihre Umwelt und damit sich selbst. 

Diese Rezepte sind ein Beitrag für eine bessere Welt der Untoten, in der Menschen wieder 
wie Menschen schmecken und Hirne wieder saftig sind. Viele Gründe sprechen für eine 
vegane Ernährung, vor allem aber der Genuss ohne Reue, frei von Schadstoffen, störendem 
Beigeschmack und ekelerregenden Gerüchen.

Wir können nicht die Welt retten, aber uns!

Enjoy! Brain Burger  mit Zombie Special  

für 2 Portionen

Zubereitung 15 Minuten
plus 1 Stunde Kühlschrank
Kochzeit 10 Minuten

Zutaten
200g Sojahackfleisch
1 kleine Zwiebel, gerieben

2 Sesamburgersemmel
2 Tomatenscheiben 
2 Gewürzgurkenscheiben
2 Vegane Käsescheiben 
2 oder 4 Salatblätter

Burgersauce Zombie Special

125g Vegane Mayonaise
1 Esslöffel Ketchup
1 Teelöffel Senf
1 Teelöffel gehackte Cornichons
1 Teelöffel Tabasco

Zubereitung
Die Zutaten für die Sauce gut mischen, Tomaten  
und Salat waschen und abtrocknen, Gurken ab- 
tropfen lassen. Tomaten in Scheiben schneiden.  
Bevor die Burger gebraten werden, die Semmeln 
aufschneiden und anrösten, damit sie beim  
Servieren noch heiß sind.

Sojahack und die geriebenen Zwiebel gut mischen, 
mit Salz und Pfeffer abschmecken. Masse in eine  
mittelgroße Hirnform, die vorher sorgfältig mit Öl 
ausgestrichen wurde, geben und gut andrücken. 
Für eine Stunde in den Kühlschrank stellen, dann 
die Form stürzen. Zwei schöne 2 Zentimeter dicke 
Scheiben aus dem Frontalhirn schneiden.  
Von beiden Seiten in etwas Öl bei starker Hitze 
anbraten, dann auf beiden Seiten 4 Minuten bei 
mittlerer Hitze garen.



Hirn-Matcha-Shake mit Eyeballs

für 2 Portionen

Zutaten für den Shake

500ml Mandelmilch
1 Banane
2 Esslöffel Agavendicksaft
1 Teelöffel Matcha
1 Messerspitze Vanille

Zubereitung
5 Minuten
plus 10 Minuten Tiefkühlfach

Alle Zutaten in einen Mixer geben und auf hoher 
Stufe gut durchixen. Dann für 10 Minuten in das 
Tiefkühlfach stellen.

Zutaten für die Eyeballs

8 Litschis
250ml roter Traubensaft
rote und grüne Trauben

Zubereitung
5 Minuten
plus 10 Minuten marinieren

Litschis schälen, Kerne vorsichtig herauslösen, 
damit die Litschis komplett bleiben und statt-
dessen Trauben hineingeben. 10 Minuten im 
Traubensaft einlegen. Herausnehmen und in  
den Hirn-Matcha-Shake geben.

BRAAAINZ!  mit kleinen Hirninfarkten

Zubereitung 30 Minuten
Backzeit 20 Minuten
plus 1 Stunde Kühlzeit

Zutaten für den Teig
300g Dinkelmehl Type 630
100g Zucker
2 Teelöffel Natron
1/2 Teelöffel Vanillepulver
1 Prise Salz
2 Teelöffel Apfelessig
80ml Pflanzenöl
300ml Mineralwasser mit Kohlensäure
20g Kakaopulver
150g frische Heidelbeeren

Zubereitung
Backofen auf 180° C Ober-/ Unterhitze vorheizen. Die trockenen Zutaten  
miteinander vermischen, dann alle Zutaten bis auf die Heidelbeeren zufügen 
und zügig, aber nicht zu lange rühren, bis alle Zutaten vermischt sind.

12 Papierformen locker in das Muffinblech legen und Teig einfüllen,  
in jeden Teig 4 bis 5 Heidelbeeren geben. 20 bis 25 Minuten backen.  
1 Stunde bei Raumtemperatur abkühlen lassen.

Zutaten für die Hirnchen
180g weiche Sojamargarine
210g Puderzucker
1 Teelöffel Vanillepulver
60g Maisstärke
circa 2 Teelöffel Hafermilch
Flüssige Pflanzenfarbe Rote Beete 

Zubereitung
Margarine mit Handmixer auf niedrigster Stufe glatt rühren.  
Puderzucker, Vanille und Stärke miteinander mischen und zur Margarine  
zugeben. Kurz mixen und dann langsam Hafermilch zugeben, damit die Creme 
glatt wird. Rote Beete Farbe zugeben, damit die Hirnchen schön rosa sind.  
30 Sekunden auf höchster Stufe schlagen. 

Creme in Spritzbeutel füllen und für eine Stunde in den Kühlschrank geben
Die Creme anatomisch gekonnt auf die Böden spritzen.
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           Das ist 
keine Kunst ...

Kunst oder Porno? Die Grenzen gewalt 
nicht immer eindeutig Froidl 
aka Don Chaos kennt Aber 
seit dem polizeilichen LEO-
POLD 2006 ist klar : 
Kleinlaut wurde die Anklage 
Erregung   fallengelassen. 
die Meinung  scheinbar frei. 
sind aber in Zeiten 
Religiotenwahn 
jemals. Angst 
Schritt zur 
Unter-
werfung. 

sind fl ießend und auch für die Staatsge-
auszumachen. Mike Spike 
sich aus mit Provokation.
Einschreiten am CORSO 
Seine Werke sind Kunst!

wegen  öff entlicher  
  Noch ist die Kunst und

Die  Scheren im Kopf 
von IS-Terror & 

schärfer als
ist der erste 

Wehret 
den An-
fängen !



... doch ! 





Kirche 
und Sex 

... Kirche und 
Fleisch ... Kirche und Lust ... 
Kirche und Körper ...
Nirgends wird der perverse, 
schizophrene, verklemmte, 
kleinliche, peinliche, bigotte 
zwanghafte und total abarti-
ge Charakter der Religionen 
deutlicher als beim Thema 
Fleischeslust. 

In der Bibel steht, man soll 
mit den Händen über der 
Bettdecke schlafen. Von 
hinten geht garnicht und 
wenn dann nur Richtung 
Mekka. Zwei Frauen, zwei 
Männer sind ein Gräuel - 
steinigen, Salzsäule, Fege-
feuer - Hölle nicht unter einer 
halben Ewigkeit. Sex dient 
der Fortpflanzung, also bitte 
keine Kondome. Freitags gibt 
es nur Fisch, Schwein kommt 
nicht auf den Tisch, Schaf 
muss ausbluten. Tiere sind 
ansonsten ok - aber nicht zu 
oft und nur einvernehmlich. 
Da wird verhüllt, verheim-
licht, versteckt, vertuscht und 
verstümmelt. Spass darf Alles 
keinen machen und wenn, 
dann ist es eine schlimme 
Sünde, die beim lüstern in 
der Kabine sitzenden Pfarrer 
gebeichtet werden muss, wie 
bei einer oralen Peepshow.

Die Liste ist lang und uner-
bittlich. Welche kranken Göt-
ter statten Ihre Schöpfung mit 
raffinierten Fortpflanzungs-
mechanismen aus, um dann 
ihr Fussvolk loszujagen, das 
die Einhaltung der abstrusen 
Regeln zum Gebrauch pein-
lich genau überwacht?

Generationen von Psych-
iatern verdienen mit den 
Opfern dieser unauflösbaren 
Zwangslage gutes Geld und 
die Gläubigen, statt sich 
aufzulehnen, sind Ihren Herrn 
auch noch dankbar, wenn sie 
wohlfeile Hinweise erhalten 
um der ewigen Verdammnis 
zu entgehen. 

Auch hier zeigt sich wieder 
der geniale Mechanismus, 
mit dem sich die Kirchen 
und Religionen als Medizin 
präsentieren, für eben die 
Geistes-Krankheiten, die sie 
selbst erschaffen haben. 

Nach einigen Glaubensrich-
tungen kommen wir schon 
Schmutz und Sünde beladen 
zur Welt und es wird im Laufe 
des Lebens nicht wirklich 
besser. Schuldbeladen, 
lustfeindlich und immer auf 
der Suche nach dem nächs-
ten Fettnapf in den man im 
Verhältnis zu den höheren 
Mächten treten kann. Dicke 
Regelwerke geben detailliert 
darüber Auskunft, was zu 
tun und was unter Androhung 
schlimmster Strafen zu lassen 
ist. Zu Risiken und Nebenwir-
kungen fragen Sie Ihren Papst 
oder Erzdiakon. Im extremen 
Fall hilft nur noch Beten oder 
die Selbstgeisselung. 

Hier dreht die Besessenheit 
dann endgültig ab. Aus den 
verklemmt sadistischen Zü-
gen wird plötzlich eine eigene 
Form von Sexualität, die sich 
genau in diesen düsteren 
Nischen bestens entwickeln 
kann. Angst, Macht und 
Schuld eine aufregende Vor-
lage für schwüle Gedanken 
unter vorgehaltener Hand.

Flei sches Lust

Galerie der Kirchenkritik



Oder auch konkret an die 
betreffenden Stellen auf-
gelegte Hand. Anregungen 
kann man sich bei den in 
den schillerndsten Farben 
beschriebenen ewig zu 
verdammenden Gräuel holen 
und der Reiz des Verbotenen 
tut sein übriges. Dann wird 
gebeichtet - Herr verzeih, 
das Fleisch ist schwach - 
meist nicht das des Täters, 
sondern das des Opfers.

Perfi der und verdrehter geht 
es nicht. Die Mechanismen 
von schlechten Gewissen, 
Gehorsam, Schuld und Strafe 
greifen ineinander und oft 
kann nur der Verursacher der 
Pein Erlösung versprechen. 
Sekundärer Lustgewinn 
sozusagen. Leider funktio-
niert dieser Ablauf auf ohne 
körperliche Fremdeinwirkung. 
Statt einer unverkrampften 
Einstellung zum eigenen 
Körper und der natürlichen 
Sexualität entwickelt sich ein 
traumatisiertes Verhältnis, 
das oft lebenslange Bezie-
hungen stört. 

Viel ist schon geschrieben 
worden über sexuellen 
Missbrauch, die Unmöglich-

keit und Verlogenheit des 
Zölibats, die extemistische 
Feidlichkeit gegenüber 
Homosexualität 
und die perverse 
realitätsferne 
Einstellung zu 
allem Körperlichen. 
Kaum jemand nennt 
jedoch die Wurzel 
des Problems beim 
Namen: Die Offenbarungs-
religionen mit Ihren welt-

fremden gottgegebenen 
Gesetzen, die von viel zu 
vielen Menschen tierisch 

ernst genommen werden und 
den Anspruch erheben das 
Zusammenleben auf diesem 
Planeten regeln zu wollen.
 
Der Glaube verlangt 
einiges 
an 

Verdrängung 
und Blindheit, 

wenn der bigotte 
Zusammenhang 

zwischen der offen-
sichtlichen Antisexuali-

tät und das permanente 
Mitschwingen eben 
dieser Körperlichkeit 
nicht zu schweren Loya-
litätskrisen führen soll. 
Jesus als Schwuleniko-
ne, Maria Magdalena in 
ihren Verzückungen, die 

reine Schönheit von Engeln 
und kleinen Kindern, die 

unbefl eckte 
Empfängnis 
der heiligen 
Jungfrau, das ewig 
sündige lüsterne 
Weib - alle aus 
der Iko-
nogra-
phie 

der 
christlichen 
Religionen und 
geeignet die 
Phantasie zu 

erregen. Nur um dann sofort 
mit einem Verbot, dem Hin-
weis auf ewige Verdammnis

   und 
schwere Ver-

sündigung be-
legt zu werden? 

Wer zieht aus dieser per-
versen Logik einen Gewinn?  

In jedem Handbuch zum 
Gelingen einer Diktatur steht 
gleich neben dem Absatz 
„Hirnwäsche funktioniert am 
Besten in zarten Alter” eine 
weitere essentielle Regel:
„Bemächtige Dich der Körper 
und Du wirst die Geister kon-
trollieren.” Beide Grundsätze 
werden von den Religionen 

perfekt 
realisiert.

Aufklärung · Humanismus · Atheismus - Die Interessensvertretung für konfessionsfreie Menschen seit 1870.
Für die echte Trennung von Kirche und Staat und ein Ende der Privilegien für Religionsgemeinschaften.

München   www.bfg-muenchen.de

Flei sches Lust

Der Beitrag der Kirchen 
zum Thema:
GRILLFLEISCH

perfekt 
realisiert.



Das Gaudiblatt ist kostenlos erhältlich und fi -
nanziert sich durch Anzeigen und Spenden; 
die ganze Gaudi ist somit 100% antikom-
merziell; wir pfeifen nämlich auf Kommerz 
und Konsum; unser Tun ist also: umsonst, 
doch nicht vergebens! Wir sind völlig unab-
hängig sowie absolut anarchistisch - was 
bedeutet: sämtliche Obrigkeit kann uns mal 
gern haben. Denn unser Leitspruch lautet: 
DRAUDI ZWENGS DA GAUDI!

Aufl age der Nr. 22: 2.500

Redaktion: Olli Nauerz, Michael Wladarsch, 
Carl-Ludwig Reichert, Frank Schitzo, 
Tuncay Acar.
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Kohlbauer 
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Produktion: 84 GHz, mail@84ghz.de

Danke für Mitarbeit, Unterstützung und 
überhaupts: Marlene Dietrich, Christoph 
Ziegler, Jacqueline Hoffmann, Martina 
Niklas, Jörg Ritterbecks, Andi Sturm, PETA, 
Bund für Geistesfreiheit München, Attila 
Hildmann, La Veganista, Café Ignaz, Wolf-
gang Sellinger & Galerie der Kirchenkritik, 
Andre & Radix, Christoph Buhmann & Sala-
mandre, Wolfgang Bihlmeir & Werkstattkino, 
Mutsch & Die Kiste, Jürgen & Substanz, 
Anka & Tumult, Frank & X-Club, Bernhard & 
Santo Anger, Suza & Südstadt, Gabi & Cafe 
Schau ma moi, Jochen & Cafe im Hinterhof, 
Arafat & BodyArt

www.gaudiblatt.de
Zwengs Anzeigenpreise, fi nanzielle u.a. 
Unterstützung, gute Ideen etc., tretet ihr 
bitte direkt mit uns in Kontakt.

Kontakt:
Olli Nauerz
Mittermayrstr. 4
80796 München
Tel: 089 54577604
Mobil: 0176 65870095
Mail: Gaudipunk@gmx.de

cafe schau ma moi
in Obergiesing

TELA (Tegernseer Landstr.) 82
offen Mo - Fr 11.00 - 1.00 Uhr (plusminus)
Sa 20.00 - 1.00 Uhr (plusminus)

Tel : 69  37  22  84

Wer Interesse an unseren Veranstaltungen hat, 
es gibt an e-mail Verteiler: cafeschaumamoi@web.de

Italienische Riviera–Ligurien
Ferienwohnungen im romantischen Natursteinanwesen

( Auch für Gruppen geeignet )

 
  Solaranlage; 

  kinderfreundlich; 
grosser Garten;

www.salamandre.de
TEL: 0175 68 69 168





SEIT 1997 FÜR SIE DA!

BAYERNS ERSTER
VEGANER EINKAUFSMARKT
MIT TAUSENDEN PRODUKTEN EIN PARADIES NICHT NUR FÜR VEGANER!

München | Thalkirchner Straße 88 | Tel. 0 89 / 12 47 78 11
 3 + 6 Goetheplatz & 58 + 62 Kapuzinerstraße

• NATUR- & ROHKOST
• SÜSSWAREN
• ALLERGIEBERATUNG
• TIERNAHRUNG
• NATURKOSMETIK
• REINIGUNGSMITTEL
• BIO-FAIRE TEXTILIEN
• SCHUHE
•  BÜCHER 

und vieles mehr

radix – veganer Einkaufsmarkt
www.radix-einkaufsmarkt.de

André Pix  |  DE-ÖKO-006

Mo-Fr: 9:30 Uhr bis 20:00 Uhr
Sa: 9:30 Uhr bis 18:00 Uhr




